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Abonnements-Einladung.

Mit dem 1. Januar 1895 beginnt ein
neues Abonnement auf den

Werſeburger Correſpondent.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Be
ſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes keine
Unterbrechung eintritt und neu eintretenden
Abonnenten die erſten Nummern des Quartals
pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis, ſowie die
Reichhaltigkeit des Jnhalts, der durch das
„JUuſtrirte Sonntagsblatt“ und die
gleichfalls wöchentlich erſcheinende „Land-
wirthſchaftliche und Handelsbeilage“
nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich
exgänzt wird, haben dem Correſpondent“
im Laufe der verfloſſenen Jahre einen über
Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und

r

dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem

vor allem darin, daß die Ausbeutung von GrundBemühen, den ſteigenden Anforderungen nach
Möglichkeit gerecht zu werden, auch weiterhin
vermehren wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis
beträgt wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Be
zug durch die Poſt (excluſive Beſtellgeld), 1 Mk.
20 Pf. beim Colporteur und 1 Mk. bei unſeren
Abhhsleſtellen.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere
Colporteure und Aushabeſtellen, ſowie die
Expedition nehmen Beſtellungen auf den
„Correſpondent“ gern entgegen.

Mit Hochachtung
Redaction und Expedition.

Die Entvölkernng
und die Beſiedelung des platten Landes.

Vor einigen Monaten hat die „N. A. 3.“ dem
Geſchrei der Agrarier über die Entvölkerung des
platten Landes gegenüber zahlenmäßig nachgewieſen,
daß die Verſchiebung des Verhältniſſes zwiſchen der
Bevölkerung des platten Landes und der Städte
nicht gleichbedeutend ſei mit einer Verminderung
der Bevölkerung des platten Landes Allerdings ſei
von 1870—1890 der Prozentſatz der Stadtbevölke-
rung (d. h. der Orte mit mehr als 2000 Ein
wohnern) von 36,1 auf 47,7 geſtiegen, derjenige
der Landbevölkerung aber von 63,9 auf 53 gefallen.
Thatſächlich aber ſei das Verhältniß ein ganz anderes
Die Stadtbevölkerung habe von 5 zu 5 Jahren ſeit
1870 betragen 14790798, 16657 172, 18720530,
20478 777, 23 243 229 Seelen. Die Vermehrung
derſelben betrug alſo 8 452 431 Seelen. Dagegen
betrug die Bevölkerung des platten Landes in den
entſprechenden Jahren 2629351, 26070 188,
26513 531, 26376 927, 26 185 241 Seelen. Wäh
rend alſo die ſtädtiſche Bevölkerung um nahezu 8,5
Millionen Seelen in 20 Jahren zugenommen hat,
iſt die Landbevölkerung nahezu ſtationär geblieben
die Verminderung derſelben belief ſich nur auf
34 110 Seelen. Daraus wird geſchloſſen, daß die
Behauptung von der Entvölkerung des platten

Das Land ſei heute noch
eben ſo dicht bevölkert, wie vor 1870, dagegen
hätten die Städte den ganzen Zuwachs der Be
völkerung in den letzten 20 Jahren in ſich auf
genommen. Wenn mon die Landbevölkerung mit
der landwirthſchaftlichen identifizire, ſo komme man
zu dem Schluß, daß das Maaß des Schutzes für die
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landwirthſchaftlichen Producte die Einführung
der Getreidezölle iſt erſt am 1. Januar 1880 er
folgt auf die Bevölkerungsdichtigkeit des platten

Landes ohne Einfluß geblieben ſei. Die Städte
aber, als Sitz von Gewerbe und Jnduſtrie, hätten
vermocht, dem ganzen Bevölkerungszuwachs des in

Millionen Seelen Beſchäftigungsgelegenheit zu
bieten wenn auch das „Land“ das Brot produ

zirte, ſei es doch die „Stadt“ geweſen, in welcher
ein ſo erheblicher Bevölkerungszuwachs die Ge
legenheit fand, es zu verdienen
ſchloß das Blatt ſeine Ekörterung, den „Zug vom
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forſchen, ein an ſich ſehr verdienſtliches Bemühen

Betracht kommenden Zeitabſchnittes von faſt 10

„Will man, ſo

Lande in die Stadt“ erörtern, ſeinen Urſachen nach
z

ſo ſollte man auch dieſe Geſtchtspunkte nicht außer
Acht laſſen. Jedenfalls rechtfertigen dieſelben, wenn
die Fürſorge und Pflege

eſſen als den agrariſchen zugewendet werden.
Jn einem neuen Artikel kommt die „N. A. Z. auf

dieſe Frage zurück, um zu erörtern, weshalb die
ländliche Bevölkerung nicht in demſelben Magaße
und überhaupt nicht gewachſen ſei. Sie findet den

Grund in der Ausdehnung der Verwendung der
landwirthſchaftlichen Maſchinen, welche den Bedarf
an menſchlichen Arbeitskräften zurückſchraube und

und Boden behufs Gewinnung von Feld und
Gartenfrüchten ſich in ungleich engeren Grenzen der
Möglichkeit der Steigerung bewege, als die Werth

erzeugung auf dem Gebiete der Jnduſtrie. Ein
Hektar Acker bleibe auch bei intenſivſter Cultur ein

richtet werden könne, die Hunderten von Arbeitern
Verdienſt gebe. Gleichwohl aber könnten mehr
Menſchen als gegenwärtig ſich aus dem Betriebe
der Landwirthſchaft ernähren.

und ergiebiger bewirthſchaftet werden.

den Städten in dem Verhältniß des Wachsthums
der Bevölkerung wird freilich beſtimmt nicht zu er

des Landwirthſchafts Großbetriebs an
den Kleinbetrieb abgegeben, alſo das Geſammt
bild unſerer ländlichen Verhältniſſe einer ſtarken
Modification unterzogen wird. Je mehr Perſonen
ſich ſelbſt von einer beſtimmten Ackerfläche nähren,
deſto weniger bleibt von ihrem Ertrag zum Verkauf
übrig; je mehr alſo der Großbetrieb dem land
wirthſchaftlichen Kleinbetrieb Platz macht, deſto
breiter wird die Lücke in dem Bedarf der ſtädtiſchen
Bevölkerung an Cerealien, der durch Einfuhr aus
dem Auslande gedeckt werden muß.“ Bekanntlich
hat der Reichsſchatſecrekär bei der erſten Berathung
des Etats im Reichstage an den Gedanken in der
Programmrede des Reichskanzlers angeknüpft, daß
die moderne geſetzliche (2) Entwickelung der letzten

20 Jahre der Jnduſtrie mehr zu Gute ge
kommen ſei, als der Landwirthſchaft. Graf
Poſadowsky hat den Beweis für dieſe Behauptung
angetreten. Er ſagte „Sehen Sie doch hin:
in den Städten eine ſich maſſtrende Bevölkerung,
infolgedeſſen Arbeitsloſigkeit; auf dem Lande Ver
ödung, Rückgang der Bevölkerung, Mangel an
Arbeitskräften. (Sehr richtig! rechts.) Der ge
ſammte Bevölkerungszuwachs der letzten zwanzig
Jahre iſt nicht zu gute gekommen dem platten Lande,
ſondern allein den Städten, und darin liegt ein
relativer Rückgang der wirthſchaftlichen Kraft des
platten Landes. (Sehr wahr! rechts Sie ſehen
auf der anderen Seite Ueberproduction in den
Städten. Auf dem Lande ſind wir bisher nicht
im Stande geweſen, das Brotkorn zu bauen, das
das deutſche Volk zu ſeiner Ernährung braucht.
Warum Weil der vaterländiſe
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el
Mangels an Arbeitskräften in weiten TheiI ands nichts ſo intenſiv bearbeitet werden kann, wie hergeſtellt wurde.

des Staates nicht
weniger den gewerblichen und induſtriellen Jnter

Hektar Acker, während jeden Augenblick auf einem
beliebigen (ſtädtiſchen) Grundſtück eine Fabrik er

Zunächſt könnten
weite Landſtellen in der Stufe ihrer Cultur gehoben

Die N.A. Z. fährt dann fort: „Volles Gleichmaaß mit

reichen ſein, wenn nicht ein erheblicher Theil

he Boden infolge
ilen Deutſch

1894

er ſollte. (Sehr gut! rechts Er wies dann noch
auf das ungeheure Anwachſen der Vermögen in den
Städten hin, das ſich aus den Einkommenſteuerliſten
ergebe und ſchloß mit der Frage, ob man leugnen
könne, daß in der That die moderne Entwickelung
der letzten 20 Jahre den Städten mehr zu Gute
gekommen ſei, wie dem platten Lande Nur „volks
wirthſchaftlich ſteriliſtrte Perſonen könnten ſo ver
blendet ſein, das in Abrede zu ſtellen. Wenn Graf
Poſadowsky ſich die Mühe geben will, die neueſten
Erörterungen der „N. A. einer Prüfung zu
unterziehen, ſo wird er ſich vielleicht der Auffaſſung
nicht länger verſchließen, daß das, was er und
die Agrarier mit ihm „Verödung“ des platten
Landes nennt, lediglich die Folge des Ueberwiegens
des landwirthſchaftlichen Großbetriebes
iſt. Bisher aber beſchränkten ſich alle von der Re
gierung befürworteten agrariſchen Maßregeln darauf
dieſen Größbetrieb künſtlich und auf Koſten der
geſammten übrigen Bevölkerung rentabel zu erhalten
oder vielmehr in der Rentabilität zu erhöhen Das
heißt: das Pferd hinter den Wagen ſpannen.
e

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich-Ungarer. Die Demiſſion des
ungariſchen Kabinets Wekerle iſt vom
Kaiſer von Oeſterreich angenommen worden.

Rußland An der Univerſität Dorpat
haben nach einer Meldung des „Dziennik Poznanski“
die Studirenden der juriſtiſchen Fakultät
und theilweiſe auch anderer Fakultäten den Beſuch
der Vorleſungen eingeſtellt, um dadurch die
Aufmerkſamkeit des Zaren Nikoaus zu lenken, das
das Ruſſtfizirungsſyſtem an der Univerſität Dorpat
zu ſtreng und rückſichtslos durchgeführt worden ſei

Aus Warſchau ſchreibt man Am 18. war der
Namenstag des Zaren. Obſchon die Einwohner
zum erſten Male amtlich nicht aufgefordert waren
ihre Häuſer zu illuminiren, war doch die Stadt
ufs prächſte illuminirt. Es war nämlich früh die
amtliche Bekanntmachung von der Entlaſſung
des Generalgouverneurs Gurko veröffent
licht worden. Der Jubel war unbeſchreiblich. Schon
um 6 Uhr abends waren ſämmtliche Privathäuſer
von den Kellerfenſtern bis hinauf zur letzten Dach
luke auf das glänzendſte illuminirt und dieſe allge
meine Jllumination dauerte bis 11 Uhr abends
Jn undurchdringliches Dunkel gehüllt lagen nur
das Schloß, in dem Gurko reſidirt, ſowie die Ge
bäude, in welchen ſich die Bureaux des General
Gouvernements, die Kanzlei u. ſ. w. befinden.
Abends waren die Theater überfüllt. Das polniſche
Publikum verlangte im Großen Theater von der

Kapelle die ruſſiſche Nationalhymne und ſang ſtehend
mit. Nicht anders war es in den andern Theatern,
wo von den Bühnen aus auch ſämmtliche Schau
ſpieler mitſangen. Ain 26. Dezember wird General
Gurko nach Nizza abreiſen. Mit der ihm ver

liehenen Feldmarſchallswürde iſt eine jährliche Penſion
von 24000 Rubeln verbunden. Gurko hat kein
Privatvermögen und brauchte für ſich perſönlich ſehr
wenig, da er außerordentlich anſpruchslos iſt, deſto
mehr aber brauchen ſeine Gattin und ſeine Kinder
Die Familie Gurko ſoll beſtimmt darauf gerechnet
haben, daß der Kaiſer, dem die ſchlechten finanziellen
Verhältniſſe Gurkos bekannt ſind, bei Annahme der
Demiſſion des Generalgouverneurs dieſem die große
Herrſchaft Lubartow zu Geſchenk machen würde
Das iſt nun nicht eingetreten. Außerdem iſt der
Geſundheitszuſtand des Generals fortgeſetzt ſehr ſchlecht.

Frankreich. Der Hochverrathsprozeß
Dreyfus hat, wie wir bereits kurz berichteten
Sonnabend Abend mit der Verurtheilung des
Hauptmanns Dreyfus zu lebenslänglicher
Deportation nach einem befeſtigten Platze ge
endet. Wir geben nachträglich den genaueren Be
richt über die Vorgänge bei Verkündigung des
Urtheils, bei welcher erſt die Oeffentlichkeit wieder

Am Sonnabend kurz nach der



Erbſſnung der Verhandlung des Kriegsgerichts er
griff der Vertheidiger Demange das Wort zu einer
mehr als vierſtündigen Rede. Nach dieſer zog ſich
das Kriegsgericht zur Berathung zurück, und nun
erſt wurde das Publikum in den Saal gelaſſen.
Um 7 Uhr erſchien der Gerichtshof unter dem
Commando: „Garde à vous!“ Dreyfus war, als
ſich das Kriegsgericht zur Berathung zurückzog, die
Treppe herabgeſührt und nach der Wachſtube ge

Hracht worden, die er nicht mehr verließ, denn nach
Her Militär Strafprozeß Ordnung wohnt der An
geklagte nicht der Urtheilsverkündigung bei. Vor
ſender Oberſt Maurel ſagte Folgendes Eine
einzige Frage wurde dem Kriegsgericht vorgelegt:
Iſt Hauptmann Alfred Dreyfus ſchuldig, im Jahre
1894 in Paris einer fremden Macht oder deren

Vertretern Urkunden, welche die Landesver
kheidigung betreffen, ausgeliefert zu haben,
und hat er dadurch Handlungen begangen oder Ver
ſtändigungen unterhalten mit dieſer fremden Macht zu
dem Zwecke, um ſie dazu zu bewegen, gegen Frankreich
Feindſeligkeiten zu begehen oder ihr hierzu die Mittel

Zu liefern?“ Die Frage wurde einſtimmig mit
Ja beantwortet. Der Angeklagte iſt daher ſchuldig.

(Lebhafte Bewegung im Zuhörerraum, Rufe „Es
Tebe das Vaterland“ „Jnfolgedeſſen, fuhr der
Präſident fort, veruriheilte das Kriegsgericht den
Kapitän Dreyfus zur Deportation nach einem be
Feſtigten Plahe und zur militäriſchen Degradation,
ferner wird Dreyfus zur Tragung der dem Staate
erwachſenen Koſten verurtheilt.“ Einige Minuten
ſpäter begab ſich der Regierungscommiſſar Briſſet
in den Hof des Palaſtes. Dreyfus wurde von
der Wache vorgeſührt, ſtand da beim Scheine einiger
Gaslaternen und hörte die Verleſung des Urtheils
an. Nachdem der Schriftführer das Urtheil
verleſen, ſagte Briſſet zu Dreyfus: Sie haben
24 Stunden Zeit, zu appelliren. Dreyfus brach
Bei der Urtheilsverkündigung in Thränen aus. Auf
Die Urtheilsverkündigung harrte in der Straße vor
Dem Kriegsgericht eine nach Tauſenden zählende
Menſchenmenge. Es kam jedoch zu keiner Kund

Hebung und zu keiner Ruheſtörung. Dreyfus
Hat ſofort ſeinen Vertheidiger Demange mit der
Einlegung der Reviſion beauftragt. Der
Miniſterrath beſchloß, in der Deputirtenkammer
einen Geſetzentwurf über den Verrath un d

Die Spionage einzubringen, nach welchem jede
Militärperſon, die ſich des Verraths ſchuldig macht,
ſei es im Frieden oder während eines Krieges, mit
dem Tode beſtraft wird. Zum Falle Dreyfus
hält die deutſche Botſchaft in Paris auf das
Beſtimmteſte ihre früheren Dementis aufrecht, welche
Heſagen, daß niemals ein Mitglied der Bot-
ſchaft Beziehungen zu Dreyfus unterhalten

habe und ihr daher kein von Dreyfus herrührendes
Schriftſtück entwandt ſein könne.

Jtalken. Zu den Bankſeandalen hat die
aus fünf Senatoren beſtehende Senat scommiſſion,
welche ſich unbedingt auf Crispis Seite ſtellt, nun
mehr ihren eingehenden Bericht über die
Giolitti'ſchen Dokumente veröffentlicht. Der
Bericht lautet in der Hauptſache wie folgt „Weder
die Liſten, welche lediglich ſummarjſche Notizen ſind,
Die in Eile von einem Polizeidelegirten aus den
Beſchlagnahmten Papieren herausgezogen ſind, um
vertraulich den Polizeichef oder einen Miniſter zu
inſormiren, noch viel weniger 2) ein Brief, der
im Gefängniß von einem Angeklagten mit der
offenkundigen Abſicht geſchrieben iſt, die Gunſt
desjenigen, der die Macht in Händen hätte, zu ge
Wwinnen, ſind nach unſerer einſtimmigen Ueberzeugung
geeignet, als Dokumente im wahren Sinne des Wortes
Hetrachtet zu werden, da es Papiere von nicht öffent
lichem Urſprung und Briefe ſind, die aus dem Ge
dächtniß ohne jede Benutzung von Quellen durch
einen Gefangenen geſchrieben wurden, den die
Nothwendigkeit drängte, ſich mit jeder Art von Mitteln
zu vertheidigen. Jnſolgedeſſen ſind wir zu der Ueber
Zeugung gekommen, daß die genannten Papiere
nicht verdienen, daß ſich der Senat mit
ihnen beſchäftige. Da ſich jedoch die Gelegen
heit vot, daß eine kleinere Zahl unſerer Collegen,
Die in dieſen Papieren genannt waren, Erklärungen
liefern konnte, haben wir dieſelben aufgefordert, ſich
Zu erklären. Nachdem wir dieſe Collegen gehört
haben, ſind wir zu dem Schluſſe gelangt, daß für
Alle jedwede Verantwortlichkeit in politiſcher oder
moraliſcher Beziehung ausgeſchloſſen iſt. Der
König empfing am Sonnabend di Rudini und
Bonghi, welche eine Audienz nachſuchten, um ihre
Gluckwünſche anläßlich des bevorſtehenden Jahres
wechſels darzubringen. Politiſche Fragen wurden in
keiner Weiſe berührt. Die Frage einer Auflöſung
der Kammer und Ausſchreibung von Neuwahlen iſt
noch keineswegs entſchieden, wie Crispi dem Ver
treter des „B. T.“ dieſer Tage ſelbſt mittheilte.
Oſſiziös wird mitgetheilt, daß Crispi während der
Verhandlung des Prozeſſes gegen Giolitti von ſeinem
Amt zurücktreten werde Saracco ſoll inzwiſchen die
Geſchäfte des Miniſterpräſidenten führen.

Aegypten.

der engliſchen Okkupationsarmee befand haben bei
der Regierung keine Gnade gefünden. Die Antwort
der Regierung auf den Bericht des geſetzgebenden
Rathes veſagt, die Vorſchläge deſſelben ſeien unaus

gegebenen Gründen, die verlangten Sparſamkeits
maßnahmen unthunlich ſämmtliche
Budgets vollſtändig gerechtfertigt Da die Mächte

werde die Regierung prüfen, ob die für Verbeſſerung
der Geſundheitsverhältniſſe Kairos und für Deich-

arbeiten angeſetzten Credite einer anderen Beſtimmung
überwieſen werden können.

Kongeſtagt. Zur Lage im Kongoſtaat
dementirt das „Mouvement Geographique“ die
Nachrichten von Schwierigkeiten mit Eingeborenen
und Arabern am oberen Kongo, desgleichen die
Nachricht von Schwierigkeiten zwiſchen dem Kongo
ſtaat und England Ungenau ſei ferner die Meldung,
daß der Kongoſtaat den Bau der Kongo Eiſenbahn
auf ſeine Rechnung übernehmen werde. Ein Geſetz
entwurf, durch welchen 16 Millionen Franken zu
dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt würden, ſei
von dem König unterzeichnet und werde demnächſt
der Kammer vorgelegt werden

Holläc diſche Colonten. Aus Batavia
wird dem „Amſterdamer Handelsblad“ telegraphirt
Der Sultan von Atjeh, welcher bedroht wurde durch
den Radjah von Gighen und deſſen Anhänger, die
der holländiſchen Regierung treu ſind, hat bei Nacht
mit ſeinen Frauen und Anhängern ſeine Reſidenz
Kemala verlaſſen, nachdem er ſein Haus in Brand
geſteckt hatte. Er befindet ſich jetzt in der Nähe
von Segli. Jn Amſterdam wird dieſer Nachricht
große Bedeutung beigemeſſen.

Japan. Das Parlament iſt am Montag
in Yokohama mit einer Thronrede eröffnet
worden, in der auf die von den japaniſchen Truppen
errungenen Siege hingewieſen und hervorgehoben
wird, daß die Truppen unaufhaltſam in Feindesland
vordringen. Ungeachtet der herrſchenden Kälte und
der den Truppen auferlegten Entbehrungen ſei ihre
Haltung vorzüglicher denn zuvor Die Beziehungen
der neutralen Mächte zu Japan ſeien ſreundſchaftlich
wie niemals früher. Die Aenderung der Verträge
den Wünſchen Japans entſprechend ſei mit mehreren
Staaten bereits zum Abſchluß gebracht, die Aende
rung der Verträge mit anderen Ländern mache be
deutende Fortſchritte. Jn ſo ruhmreicher Lage habe
Japan, wie nur je zuvor, den Willen, in der
Civiliſation fortzuſchreiten. Die Thronrede ſchließt
mit dem Rath, das Parlament möge die innere und
äußere Lage des Landes in Erwägung ziehen und
dadurch die vollſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen
der Regierung und dem Volke ſicher ſtellen.

Oaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Ein
weiterer Erfolg der Japaner wird vom
oſtaſtatiſchen Kriegsſchauplatz berichtet. Eine japa
niſche Diviſton ſtieß am 19. d. M. ſieben Meilen
weſtlich von Haitcheng auf eine 10000 Mann ſtarke
chineſiſche Truppenmacht des Generals Sung. Nach

fünfſtündigem Kampfe und vier Sturm-
angriffen auf die chineſiſche Stellung wurden die

Streitkräfte des Generals Sung aus
einandergeſprengt. Die Verluſte ſind unbe
kannt. Die mißliche Lage Chinas wird noch da
durch verſchärft, daß unter den Mohamedanern der
nordlichen Mandſchurei ein Aufſtand ausgebrochen
iſt. Der Aufſtand der ſog. „Tonghaks“ im
Süden Koreas iſt noch keineswegs niedergeſchlagen.

Die „Times“ meldet aus Kobe: Etwa 1000 Tong-
haks ſchlugen am 17. d. M. die aus 300 Mann
beſtehende koreaniſche Garniſon von Dſchollado. Die

Häuſer in der Umgegend wurden geplündert und
niedergebrannt. Die Bevölkerung iſt geflohen. Die
Londoner Morgenblätter vom Sonntag veröffentlichen
über Tokio eingegangene offizielle Depeſchen aus
Söul vom Sonnabend, wonach die koreaniſche Re
gierung eingewilligt hat, dem fremdländiſchen Handel
zwei neue Häfen zu eröffnen, nämlich Mokpo in der
Provinz Tſchollado und Tſchiunampo am Ufer des

Tatung. Dem „Reuterſchen Bureaus“ wird aus
Hokohama gemeldet: Nach den japaniſchen
Blättern ſind in der Schlacht bei Haitſhung am
19. d. M. auf japaniſcher Seite 2 Oſſiziere, 52
Soldaten gefallen und 12 Ofſiziere, 356 Soldaten
verwundet worden. Die koreganiſche Regierung
hat beſchloſſen, bei Japan eine Anleihe von 5
Millionen Dollars aufzunehmen und für 15 Mill.
Bankbillets auszugeben. Die Tonghaks haben
Haijn, die Hauptſtadt der Provinz Hwangheids,
eingenommen, den Gouverneur vertrieben und einen
ihrer Häuptlinge als Gouverneur eingeſetzt. Ferner

haben ſte drei Städte im Süden des Landes in
Brand geſteckt

Die Erfparnißvorſchläge des
ägyptiſchen geſetzgebenden Raths, unter
denen ſich auch der Vorſchlag einer Verminderung

führbar, aus den ſchon im vergangenen Jahre att-
um 1 Uhr mittags einen Spazierritt und blieb nach

Poſten des
für die durch das kürzliche Erdbeben in Sizilien

die Verwendung der Erſparniſſe aus der Converſton
zur Erleichterung der Grundſteuer nicht genehmigten

Deutſchland
Berlin, 27. Dez. Der Weihnachtsaufbau bei

dem Kaiſer und der Kaiſerin ſand am Montag
Nachmittug im Anſchluſſe an die um 4 Uhr be
gonnene Tafel im Muſchelſgale des Neuen Palais
für die kaiſerliche Familie und die engeren Hof

ſtaaten ſtatt. Am Dienſtag unternahm der Kaiſer

mittags im Arbeitszimmer. Der Kaiſer hat

und Kalabrien Verunglückten und Beſchädigten die
Summe von 10000 Mk. bewilligt. Die Kaiſerin
Friedrich beſuchte am erſten Weihnachtsfeiertage
den Gottesdienſt in der Marienkirche und unter
nahm nachmittags mit dem Prinzen und der Prin
zeſſin Adolf von SchaumburgLippe eine Spazierfahrt
nach dem Thiergarten. Am 2. Feiertage wohnte die
Kaiſerin Friedrich dem Gottesdienſte in der Kapelle
des Auguſta Hoſpitals bei.

(Fürſt Hohenlohe) hat die Freude, ſeinen
Sohn, den Prinzen Alexander, vom Legations-
ſeeretär ſchon zum Legationsrath befördert
zu ſehen. Bekanntlich hatte auch der Alt Reichs
kanzler ſehr viel Freude an der raſchen Beförderung
ſeines Sohnes, des Grafen Herbert, erlebt. Zur
Zeit ſeiner Reichstagswahl im Jali 1893 war
Prinz Alexander noch Referendar in Straßburg.
Durch die Beförderung wird das Reichstagsmandat
für den elſäſſiſchen Wahlkreis HagenauWeißenburg
erledigt. Der Prinz wurde dort unter dem Pro
tektorat des Herrn v. Köller mit 18699 Stimmen
gewählt gegen 5449 Stimmen, welche auf den
elſäſſiſchen Candidaten ſielen, und 2063 ſozial
demokratiſche Stimmen.

(Gie Haftentlaſſung der Oberfeuer-
werkerſchüler) aus der Magdeburger Citadelle
wird der „Voſſ. Ztg.“ beſtätigt. Zwei Beamten
ſöhne aus Jnowrazlaw, die mit inhaftirt waren,
haben ihre Eltern benachrichtigt, daß ſie am 19.
Dezember nach 81 tägiger Haft entlaſſen wurden.
Bis auf 13 Mann ſeien die Schüler zu ihren
Truppentheilen geſandt worden. Jhr Urtheil werde
ihnen erſt von dieſen verkündet werden. Dagegen
hätten ſie bereits erfahren, daß die in Magdeburg
verbliebenen dreizehn Kameraden Strafen von
fünf Jahren Feſtung abwärts zu erwarten
haben.

(Aus dem Hundertmillionenfonds)
zur Verbreitung des Deutſchthums in den polni
ſchen Bezirken ſind, wie in den „Berl Neueſt.

Nachr.“ näher ausgeführt wird, in der letzten Zeit
mehr Güter von Deutſchen gekauft worden als von
Polen. Jm Jahre 1894 ſind je 3000 Hektar
aus deutſcher und polniſcher Hand gekauft worden,
dagegen von 1892 und 1893 je 3500 Hektar
gegenüber 4600 bezw. 4800 Hektar, die Polen ge
hört hatten. Jn den vorhergehenden Jahren war
1888 und 1889 ausſchließlich, 1886, 1887, 1890
und 1891 ganz überwiegend von Polen gekauft
worden. Jn der Summe hat die Commiſſion bis
her 126 größere Güter bezw. Herrſchaften mit einem
Axreal von 82650 Hektar erworben und zwar 1886
11730; 1887: 14826 1888 9523; 1889
1800; 1890: 7767; 18901: 8529; 1892: 8072;
1893: 7408 und im laufenden Jahre rund 6000
Hektar.

mee

Parlamentariſches.

Beim Reichstage ſind aus der Provinz
Sachſen und deren Umgebung bisher u. a. folgende
Petitionen eingegangen Der Vorſtand des Ver
bandes der Gaſtwirthe des Kreiſes Wanzleben
bittet um Abänderung der Reichsgewerbeordnung
bezüglich des Kleinhandels mit Flaſchenbier; Bern
hard Macht in Mühlhauſfen bittet, das
Arbeiten mit Strickmaſchinen in Gefängniſſen und
Zuchthäuſern zu verbieten der allgemeine Bürger
verein zu Deſſau bittet um Aufhebung der
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handels
gewerbe der Vorſtand des Verbandes „Bund
deutſcher Barbier, Friſeur und Perücken
macherJnnungen zu Berlin“ hat Petitionen
überreicht, betxeſfend die Sonntagsruhe, aus vielen
Ortſchaften der Provinz, u. a. auch aus Halle auch
um Aufhebung des Jmpfzwanges, bezw. Be
ſeitigung des Jmpfzwanges ſind zahlreiche Petitionen

eingegangen
Von den Mitgliedern der beiden konſer

vativen Parteien des Reichstags haben be
kanntlich 45, d. h. mehr als die Hälſte, bei der
erſten Leſung des Umſturzgeſetzes ohne Entſchuldigung
gefehlt. Jn einer Erörterung über die Frage der
Beſchlußunfähigkeit ſchreibt jebt die Kreuzztg. mit
(obenswerther Oſfenheit: „Glaubt man denn
wirklich, daß die meiſten nicht von Gründen triftiger
Art davon abgehalten werden, im Reichstage zu
erſcheinen Sehr viele laſſen ſich nur mit Wider
ſtreben aufſtellen, um der Partei den Wahlſteg zu
erhalten. Iſt es da wirklich ſo unerhört, eine
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Pflichtvergeſſenheit ſondersgleichen, daß ſte bei
erſten Leſungen und da, wo es ſich um minder
wichtige Fragen handelt, nicht immer da ſind,
ſondern es vorziehen, zu Hauſe zu bleiben und dort
nach dem Rechten zu ſehen, was mitunter viel
wichtiger iſt, als daß ſie ihre Langeweile in den
Wandelgängen des Reichstags ſpazieren führen,
ohne in die Verhandlungen ſelbſt einzugreifen
Dieſe Würdigung der Umſturzvorlage und dieſe
würdige Auffaſſung der Pflichten eines Abgeordneten
bedürſen in der That keines Commentars

Jn der Preſſe wird die Anſicht vertreten, der
Präſident des Reichstags habe in der Sitzung vom
17. d., nachdem auf Antrag des Abgeordneten
Singer die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
conſtatirt war, die Verhandlungen zu Unrecht ab
gebrochen nach der Verfaſſung ſei die Anweſenheit
von 199 Mitgliedern nur zur Beſchlußfaſſung er
forderlich Dieſe alſo hätte unterbleiben müſſen.
Die Verhandlungen aber hätten ruhig fortgeſetzt
werden können. Zur Unterſtützung dieſer Auffaſſung
wird Prof. Laband angeführt. Zunächſt iſt that
ſächlich zu berichtigen, daß der Abg. Singer die
Auszählung des Hauſes im Anſchluß an ſeinen
Antrag auf Vertagung der Verhandlung geſtellt
hatte. Von der Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag
konnte nicht abgeſehen werden. Die Anſicht Labands
ſteht vielleicht nicht mit dem Wortlaut der Ver

ſaſſung, wohl aber mit der conſtanten Praxis des
Reichstags im Widerſpruch Zu keiner Zeit ſind
die Berathungen fortgeſetzt worden, nachdem die
Beſchlußunfähigkeit conſtatirt worden. So lange
das nicht geſchehen iſt, hindert allerdings die offen
kundigſte Beſchlußunfähigkeit des Hauſes den
Präſidenten nicht, die Berathungen fortdauern zu
laſſen aber das iſt nur möglich, wenn keine Partei
ein Jntereſſe daran hat, die Verhandlung zu unter
brechen. Daß von ſozialdemokratiſcher Seite die
Auszählung beantragt wurde und die Mehrzahl der
anweſenden ſozialdemokratiſchen Abgeordneten gleich
zeitig den Saal verließen, um deſto ſicherer ihren
Zweck, den Abbruch der Verhandlungen, zu erreichen,
war allerdings ein frivoles Berfahren. Aber gegen
Schachzüge dieſer Art können die Parteien ſich nur
ſicher ſtellen, wenn ſie entſprechend zahlreich vertreten
ſind. Durch die Geſchäſtsordnung läßt ſich daran
nichts ändern.

Volkéwirthſchaftliches.
Die amerikaniſche Zuckerzollfrage hat

endlich einen Schritt vorwärts gethan. Jn ſeiner
Botſchaft an den Congreß hatte Präſident Cleveland
erwähnt, daß die deutſche Regierung gegen die Be
ſtimmung der Taxifbill vom 28. Auguſt d. J.
proteſtirt habe, weil der discreminirende Zuſchlagszoll
von o Cent auf Zucker aus Ausfuhrprämien

zahlenden Ländern gegen die in dem Verkrage von
1828 zugeſagte Behandlung auf dem Fuße der
Meiſtbegünſtigung verſtoße. Der Präſident empfahl
im Jntereſſe des Handels beider Länder und um
auch den Schein einer Vertragsverletzung zu ver
meiden, den erwähnten Zoll wieder aufzuheben.
Gleichwohl hat es vierzehn Tage gedaitert, ehe auch
nur ein Antrag in dieſem Sinne eingebracht worden
iſt. Die Commiſſion des Repräſentantenhauſes,
deren Sache es geweſen wäre, dieſen Antrag zu
formuliren, hat, wie der Präſident derſelben erklärte,
davon abgeſehen, weil der Senat noch mit der
vom Repräſentantenhauſe vorgeſchlagenen Bill aus
der letzten Seſſion, welche die Zollfreiheit von Zucker
wieder eingeführt, befaßt ſei. Die Senatscommiſſion
aber hatte, wie ſeinerzeit gemeldet worden iſt, dieſe
Bill abgelehnt und empfohlen, den 40prozentigen
Zuckerzoll beſtehen zu laſſen, dagegen den Zollzuſchlag

für prämirten Zucker aufzuheben. Das Plenum
des Senats hat abgelehnt, die Beſchlüſſe der
Commiſſion zu berathen. Nunmehr hat ein Mit
glied des Repräſentantenhauſes, Wilſon, der Urheber
der Tarifreviſton den Antrag auf Aufhebung des
Zuſchlagszolls eingebracht. Daß das Repräſentanten
haus dieſem Antrage zuſtimmen wird, iſt wohl mit
Sicherheit zu erwarten. Die Entſcheidung wird erſt
im Senat fallen, der ja auch den ſtreitigen Zollzu
ſchlag in das Tarifgeſetz hineingebracht hat.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

443Arntliches.
Bekanntnachung, das Abgtzalten
öſſentlicher Tanzluſbarkeiten betr.

Jch bringe hierdurch zur allgemeinen Kennt
niß, daß im Jahre 1895 öffentliche Tanzver
gnügen nur an folgenden Tagen geſtattet
werden dürfen: im Monat Januar, am 13.
Januar und am 27. Januar (Kaiſers Geburts
tkag). Februar, am 3. Februar (erſten Sonn
tage) oder am 26. Februar (Faſtnacht). März,
am 20. März (Mittfaſten). April, am 15. und
16. April. Mai, am 5. Mai. Juni, am 3.
und 4. Juni. Juli, am 7. Juli. Auguſt,
am 4. Auguſt. September, am 1. September
(erſten Sonntage) ver am 2. September
(Sedanfeier). October, am 6. October. November, am 10. November. Dezember, an
26. oder 27. Dezember ver an Sylveſter.

Jn den Fällen, wo bisher im Monat Januar
oder Februar ein Pfannenkuchenſchmaus oder
Karpfenſchmaus üblich geweſen iſt, kann den
Wirthen geſtattet werden, ſich in den genannten
Monaten zu dieſem Vergnügen einen andern
Tag gegen Ausfall des MonatsTanzes aus
zuwählen.

Jn den Monaten, in welchen das Erntefeſt
oder die Kirmeß gefeiert wird, fallen die vor
genannten Tanztage aus und es darf dafür
am Erntefeſt 1 Tag, zur Kirmeß 2 Tage Er
Jaubniß ertheilt werden.

Als Polizeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr
feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum
Erntefeſt und zur Kirmeß darf dieſelbe bis auf
12 und ausnahmsweiſe bis auf 1 Uhr ver
längert werden.

Die VBefugniß der Polizeibehörden, in der
Zeit der dringenden Feldbeſtelle und Ernte
arbeiten die Tanzerlaubniß zu verſagen, wird
hierdurch nicht berührt,

Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle
Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg.

Merſeburg, den 20. Dezember 1894.
Des Königliche Landrath.

Weidlich.

Zwangsverſteigerung.
Sommer c clera B. h. BI. ver

ſteigere ich und zwar
vormittags 10 Uhr im Caſino hierſelbſt

ca. 65 Kilo Schleißfedern, ca.
650 Meter Barchent, Drell,
Flanell und Hemdentuch, 58
Fl. Ungarwein, 70 Packete
Lichte, 1 Kiſte Thee, 1 Näh-
maſchine, Sopha nnd 1 Kleider
ſchrank.

Mittags 12 Uhr
1 Ladeneinrichtung.

Verſammlungsort: Reinknecht's Reſtan
aktion hierſelbſt.

Merſeburg, den 27. Dezember 1894.
Weanehrtez, Gerichtsvollzieher

Verſteigerungstermine ſind

Bekanntmachung. vDie auf Freitag den 28 d. M. zu 2 eReipiſch und Fraukleben angeſetzten Zwangs Kaufm. A0er, wünſcht ſich mit

Malzfabrik zu beth.

s n TMerſeburg, den 27. Dezember 1894. T

50 100000 Mk. an gut eiggerichteter
Suchender iſt mit der Fabrikation vertraut und führt große

d. Aun. Exo v D. Schüemann. Züſſeldorf
e

Eine Wohnung, 3 St., 3 K., Küche, 2 Keller
und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen und I.
April 1895 zu beziehen Kteinſtraßze 4

Das Nähere im Hinterhauſe.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und

Waſſerleitung zu vermiethen und Oſtern 1895
zu beziehen Doamm ſtraße 12.

Eine Wohnung, Stube, 1--2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen

Friedrichſtraßze Nr. 3.
Ein Logis von 2 St., 2 K., K. nebſt allem

Zubehör iſt zu vermiethen und I. April 95
zu beziehen. Preis 165 Mk.

Breiteſtrafze 13.

Meyer, Gerichtsvollzieher.

KorbweideunVerkanſ.
Die Korbweidennntzung der Gemeinde

Pretzſch ſoll
Sonnnbend den 29. Dezbr.

nachmittags 2 URr,
im Gaßhanuſe zu Pretzſch meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden. Be
dingungen im Termine.

Der Gemeindevorſteher.

Für Gärtner paſſend
0

Ein Stunde von Merſeburg auf einem 9Dorfe eleg. Hausgrundſtück c. mit 4 Morgen t e t g
Feld und 2 Morgen Garten iſt veränderungs h 56 h on Wenn en Pr.
halber ſofort preiswerth zu verkaufen durch e ne mit renKind. Nähe der Bahn. Zu erfr. im

R AhOed r R e Merſeburg am Kaiſer Friedrichs Garten

2 Schlafüellen ofen.
Wo ſagt die Exped. d. B

für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Wössmen, Oelgrube 8

Oberhemden,
gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß.
Große Auswahl in Einſätzen.
Herren Amen und Kinderwäſche,
jede Weißznäherei liefere in ſauberer Aus

nur von erprobten Arbeitskräften
illigſt.

Bd. Zentgraſ- Ueber
Eine Wittwe ſucht zum 1. April oder JuliHaus Verkauf! in einem anſtändigen Hauſe Wohnnng von

liche Wohnhaus Krantferatze Nr. 6 nebſt ped d.
Stallung und Hofraum ſoll Sonnabend den Eine anſtändige Frau ſucht eine beſcheidene
29. Dezember 1894, vormittags U Uhr, Wohnung im Preiſe von 60 bis 64 Mark.
meiſtbietend öffentlich verkauft werden. Offerten mit Preisangabe unter u in

Bedingungen im Termine der Exped. d. Bl niederzulegen.
Gesehwig ter äöplk e- Kinderloſe Leute ſuchen zum I. April 1895

in an Häuer eine zu f. Wohnung z. Preiſe von 120 Mk. Gefl.
verkaufen Sanmdl 23. a unter De B. an die Exped. d. Bl.

3 Stück fette Schweineſtehen zu verkaufen in

ſſen Nr. 7.

e I gr. Billard e e e a Sergut erh., billig zu verk. Schützen haus. Im Tolletts-Lanolin an Lanolin
Eine Kuh mit dem Kalbeſteht zu ne m e der Lanelinfabrik, Martinkenfelde b. Borlin.

NRöſſen II.

Un übertroffen
als Sohönbeltsmittel und Zur Hautpfege,

Ror geht Sohntrmarkoe S mit Pfeuriags 9 8G a Zu haben in in Blechdoſen
auf 1. Hypothek auf Haus p. 1. April geſucht. HZinntuben à 20 und

2 10 Pf. 10 Pf.in der Dom-Apotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslichh und Paul Berger

W

Gefl. Off. unter W. AG an die Exped. d. Bl.
erbeten.

2400 c.ſind auf ſichere Hypothek auszuleihen. Aus
kunft ertheilt die Exped. d. Bl.

1 Laden mit Wohnung
iſt ſofort zu vermiethen und kann ſogleich oder
ſpäter bezogen werden.

Aktenburger Schulplatz 2

Gotthardtsſtraße 15
iſt das von Herrn Uhrmacher Gläſer bewohnte
Logis nebſt Laden h zu ver
miethen und 1. April 1895 zu beziehen.

G. Schönberger.

S

In Jeder Buchhandlung
KinstorkfisGeſchiſts Caſchenbnch

auf das Jahr 1895. de
S

Ein Wegen seiner praktischen Ein-
S

S
teilung u. seines nützlichen Ivhatt,
für jeden Geschätts- u. Privatman

Unentbehrliches
Nand- und Notizbneoh.

Zwangsverſteigerung.
Konunua bers der 29 Dezbr. er

Vom vorm ites ge e Uker a
werde ich im Cafine hierſelbſt

ca. 500 Air. Zleiderſßoſſe in
verſchiedenen Farben, 5 Stepp
decken, 1 Deck und Anterbett

n meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Wohnungsvermiethung.
Eine herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus

3 Stuben, 3 Kammern und allem Zubehör, Einem hochgeehrten Publikum von hier
auf Wunſch mit Garten, iſt 1. April 1895 zu und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt an
beziehen. Preis 400 Mk. Karlſtr. 14. zuzeigen, daß ich den

Eine Vohnung a M eder r r Gaſthof zum Geiſelthal
eine Familie mit Kindern, zu vermiethen. Zu käuflich erworben habe und Vilte ich hierdurch

erfragen Sagalſtraßze 2. rmein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
Goſthardtsstrasse 939 wollen. Hochachtungsvoll

iſt die 2. Etage zu vermiethen und 1. Juli Karl Helm

Das in gutem baulichen Zuſtande befind Stube, Kammer, Küche. Zu erfragen in der
Darmhandlung

von

C V i«er,Sehlachthof Merſeburg
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von ge
ſa!zenen und trockenen Därmen auch
Speiler, im Ganzen und Einzelnen bei billigſter
Preisſtellung.

Für Schuhmacher S
Kernſtücken, Abfälle, zu ganzen u. Halbſoylen paſſ,, Flecke ec. off. 10 Pfd. Pag. fur

Mk. 5,50, Spalten für Tuchſchuhe 10 Pfd. Mk.
à 3,50 geg. Nachn. Mal Sehirnnner, Erfurt.

Oeffentlicher Dank.
Schon ſeit Jahren litt ich an ſtarkem Bruſt

und Magenkatarrh, welches Leiden in dieſem
Sommer mit beſonderer Heftigkeit auftrat
Sämmtliche Aerzte hatten mich bexeits auf
gegeben und für unheilbar erklärt. In meiner
Noth wandte ich mich an Herrn W. masck.
I Volbeding, homöopath. Arzt in Düſſel
S vorf, Königsallee 6, um Hülfe und durch

deſſen Behandlung ſpürte ich ſchon nach einigen
Tagen Beſſerung, ſo daß ich ſchon nach Ver
lauf von 3 Wochen wieder mit voller Geſund
heit meiner Arbeit nachgehen konnte. Dem
Herrn Doktor meinen innigſten Dank.

Rathenow a. d. Havel.
Friedrich Witte, Ziegelarbeiter.

De
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

A. Karius, Brühl 17.
Bingesandt,

Am nächſten Konntag den 30. d. W
abends S Whr, ſoll in dem früher Tiemann
ſchen Reſtanrunt in hergebrachter Weiſe die
Beſcheeynng bedürftiger Kinder der Stadt
gemeinde aus dem Ertrage der geſammelten
Cigarrenköpfchen und ſonſtigen Zuwendungen
ſtattfinden. Es ergeht an alle früheren und
jetzigen Gäſte des Locals, ſowie an alle Freunde
und Theilnehmer wohlthätiger Veranſtaltungen
die herzliche Bitte, durch recht zahlreiches Er
ſcheinen zu dieſer Feier bekunden zu wollen
daß ſie des guten Zweckes wegen gewillt ſind
dieſe ſeit 27 Jahren beſtehende und ſegensreich
wirkende Einrichtung auch für fernere Jahre

Merſeburg, den 27. Dezember 1894
Feyew, Gerichtsvollzieher 1895 zu beziehen. Cerumpa, den 24. Dezember 1894.

zu erhalten und zu fördern mit dem Vorſatze
„Die Liebe ſoll nimmer aufhören



[erseburg,
Fernsprecher 27.)

empfiehlt n gut Lieferung von

Mull n Westf. Anthracit, es. un Sächs. Stefmkohlen,G ol, Grrrndeeols nis len ohne eikets, reStehen äcerikOohIGen, o ohem, Brrennnn o
Rohlenanzünder, ſowie von Kaiſeröl, Pelrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.

e Voerzüg lichſte Wagre. Prompte Bediennug. Reelles Gewicht.
Baumabterial, Landwirthechaftleche Bedarfsartikel, Hesinfectionsmittel,

Maschinensöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.
Mlelocküa,Januar 1895 laſſe ich mich in Halle aſS., Paradeplatz 1 IX, als

Lehrerin für le Arten am beitem nieder. Vor Kurzem im Morgen Sonnabend Se tunge,olitik i und Lettehans (Berlin) ausgebildet viete ich l in ad Mahmaſinen Pünktliches Erſcheinen nothwendig.

Kunſtarbeiten, Sticken an nene F eMänner Turn VereinVoter haltung Weiss an St. Nähere Auskunft und Arbeiten zur Anſicht bei Frau

Amtsrichter Seger, Familien-Penſton, Halle a S Albrechtſtr. 38 I. i Sonnabens den 29.
abends Rhrr en e die in jeder a lordlan, ſtagtl.eziehung volksthümlich redigirte G eneral- Versa mm g

in der Huufenbusg.e Der Vorg es e elAus ver rkauf Algeineiner Turuverein.
der Begtbesande Sonnabend den 29.

des Anton Pollert'sohen n
Wagreglegers,

Gotthardtsſtraße Ar. 7
a das Geſchäftskocal am 31.

don geräntnt ſein muß, werden
von jeht abauf ſei herige Ansverkaufspreiſe

beim Einkauf
von 10 20 Mk. 2 k.

20 30 430 40 64050
50 60 10w. ſ. w.

ertra vergütet.

Bl. ölnit.Freitag den 28., Sonn
abend den 29. und Monkag
den 31. Jezhr. geöſſuet.

„Zerliner Zeitung
mit den Gratisbeilagen

Deutſches Heim „Gerichtslaube“
Abonnementéepreis für Jannar bis April e

Da r I
bei jeder Poſtanſtalt zu abonniren.

Die Berliner Zeitung iſt entſchieden die
billigſte freiſinnige Zeitung, ſie enthält ge
degene und voltsthümliche Leitartikel,
die ausführlichſten Reichstagsberichte, reiche

haltiges Feuilleton mit Romanen von erſten
Autoren, Lokalnachrichten, Theater und Kunſt
kritiken u. ſ. w.

Werlin S. Die Hanpt- Expedition.

Wanpt- Verſammlung

m Vereinslocal „Zur Reichskrone“.
Der Vorſtand.

Der

Geſang Verein „Irisbeabſichtigt Montag dem a ar

Bern 894, abends s Uhr in den
Räumen des Oasimo ſeinen

S vester-Bal!
mit Chriſtbanmverlooſung

d labznhalten. Frenude und Gönner des
Vereins ſind willkommen

Wer Vorstamdl.
Antzend weiße Taſchentücher, gee L. P. ſind am 1. Feiertag verlvren

gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

Vortwenk Nr. 7.
S Ein großer roth brauner

Hund zugelaufen. Abzuholen
bei A. Günther in Dchkopan

Nr. 17
Ein kleiner Kindermantel in der Friedrich

ſtraße gefunden. Abzuholen
kl. Bitterſtraßze 16, 3 Treppen.

Gin gelbet Hund (Schäferhund)iſt Zinge le u ſemn n

Wexwäiez Nr. G.
e Ein Lleiner Spitz entlanſen. Gegen

Erſtattung der Koſten abzugeben in
Sieler's Reſtanrant, Neumarkt.

Achkung.
S Jn Merſeburg iſt das Gerücht verbreitet,
ich hätte das Vermögen meiner geſchiedenen

empfehlen die Bankha user Frau Bertha geb. Matthes durchgebracht.
Carl Heintze, Berlin Hierdurch erkläre ich an Eidesſtatt, daß meine

Hotel Royal, Unter des Linden I pgeſchied. Ehefrau VermögenS i m in e

ahnschmerzen
werden sofort und dauernd beseitigt
durch Sohstplombiren hohler Zähne mit

TWVeltere Aüäsegenn ehemals äse.
In Fl. 35 Pf. zu haben in Mersebarg bei
Herrn an Bearngen, Neumarict-Drogerie.

Wieder friſch angekommen
Dresdeneru Thüringer Gäpſe.

aſen Die Regensburger Lotterie ist in Preusscy, Bayern, Baden, Braunschweig, Elsass-
Lofhringen, Hamburg, Hessen, Lübeck, beide Mecklenborg, Oldenburg, Sachsen-Meiningen,im Ganzen und Ferlegt empfiehlt Sachsen, Weimar Schwarzburg- Kudoſstadt nd Waldeek gestattet.

ar Grannee l Mnazis aar 8 Hart
Ia Luüneburger Rieſen-Neunaugen, nn egensbuarger Geld LotterieSia s h e nen am S 1895 h Tage. m

ſchwed. Preißelbeeren, genbosn. Pflaumen, Aepfelſchnitte, 75,000 Marke,
Ia. Emmenthaler r re a 50, 000 Mark,
bayer. Sahnen und ff. Landkäſe a 25,000

empfiehlt ne 0.V a 10,000 go,
Ge

friſch geſchoſſen, treffen Sonnabend ein und
empfiehlt dieſelben und Wo

Wolff.
Täglich h ſanreHahne,

Wutter, Käſe, Eier
hat zu verkaufen a Nanu ch e eea,

große Kixtiſtraße 6.

7 J e 7 T G zHubolds Kantakin JIuſtrirtHeute Freitag Schlachtefeſt W uſtrerte rates Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit enJeitn Kinder geboren und erzogen ſind. Vater

Morgen Honnabend Jährlich 24 Doppel Nummern, vom I. Januar 1895 ab enthaltend je: Matthes wohnte in einem kl. Nebenhauſe.
12 Seiten Unterhaltunnsblatt Romane, Nobellen, Jeuilletone, Redaettons Poſt, Aus ente fallt nach dem Tode derSchlachtefeſt. dem Leſerkreiſe Jährlich etwa 200 Vollbilder und Text uſt len ivnsPoſt, Au

e geb. Matthes an e4 Seiten Veiblatt: Portraits, Kunſtgewerbli es, Aus d welt, surückFalls rohe Saalſtr. urbeiten, Literariſches; er Frauenwelt, Mode und HandZente Freitag 12 Seiten Modenblatt: Toiletten und Handarbeiten Jahrlich etwa 2000 Abbildungen We s e

Ferner jährlich: Kamerunfahrt9 12 Veilugen mit etwa 240 Schnittmuſtern 24 farbige Mobenbilder mit 160S aus la ten Figuren S Extra Blätter S Muſterblätter für künſtleriſche vanbarbeiten,
I Roth Oberaltenburg 11. Das Ganze in farbigen Wuſchlägen.

Alle Buchhandlungen und Poſtar o nehmen jederzeit Abhrs Preſſe ten t. o s hmen jederzeit Abonnements zum Viertel
an. AußerdAer 9 Je (auration. Ausgabe mit jährlich 60 farbigen oberen

fl. 2,55 5. A. Peose-Hefte gratis und ſancs in allen Buchhandinngen
ormale Schnitkmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 S 18 KHeute Freitag Berl. n en r portofrei.n Schlachtefeſt. Gegrunder 187

S Porto u. Gewinn iste
30 Pf. extra,

nicht in die Ehe gebracht hat, daß ich notariell
auf etwaiges Vermögen der P. Ehrenberg
S verzichtet und nie von eingebildeten

Reichthum??? e etwas geſehen
habe. Wohl weiß ich, daß ſie eine ganz be
ſcheidene kleine Reute aus dem Nach

laſſe des verſtorb. Gerichtsraths Gieſecke in
Quedlinburg (kein Verwandter) bezieht, bei
welchem ihre Mutter Kö chin war, in

deſſen Wohnung auch die älteſten Matthes' ſchen

großen Steuermann, ſondern vom Kapitain
Fluunder gefahren zu ſein da derſelbe bei
eintretendem Schiffbruch mit dem Tauchen
beſſer bewandert iſt, was er doch ſchon auf
hieſigem Tümpel bewieſen hat.

O. p.
Herz ebege WBetlege.

Die Damengeſellſchaft wünſcht nicht vom
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9 6 en herree e 43Beilage zu Nr. 254 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 28. Dezenber 1894.

n u Jallenſtein, Piccolomim, Gallus, Jan de Werth, Weihnachtstagen zum erſtenmal ſpazieren zu führenProvinz und Umgegend o Du Pappenheim ausgeſtellt. Geh. Hof geſtattete das helle, freundliche Wetter, der im Ganzen

Halle a. S., 26. Dez. Groß iſt wieder die rath Dr. Ruland hat die Ausſtellung ſehr ge feſte und trockene Promenadenweg recht ne Und
Zahl der in unſerer Stadt abgehaltenen Weihnachts ſchmackvoll geordnek. Die einzelnen Gegenſtände davon machten zuinal unſere jüngeren Mit ren
feiern geweſen, der Wohlihätigkeitsſinn unſerer ſtammen aus dem Privatbeſitz des Großherzogs, oder noch richtiger geſagt. e e n en

e Bürgerſchaft hat ſich wieder einmal ſo recht bewährt. aus dem Muſeum, der Bibliothek, dem Archiv und ausgiebigſten Gebrauch Da zeigte es ſich nen
d W. Von den Vereinen die ſeit langen Jahren armen aus der Privatſammlung des Oberhofmeiſters von wieder, wie gerade das Weihnachteſeſt die Familien

Es Kindern eine Weihnachtsfreude durch Verabfolgung Donop hierſelbſt glieder zuſammenführt. Die Söhne und Töchter
von werthvollen Geſchenken bereiten, ſind zu nennen Gera, 24. Dez. Einen gräßlichen Tod welche irgend Zeit gewinnen konnten We
Frauenverein zur Armen und Krankenpflege (350 erlitt am Sonnabend Abend der Maurerpolier im Elternhauſe zum Beſuch einer in erſ er
Kinder), Frauenverein für Waiſenpflege (210 Kinder), Gruner aus dem benachbarten weimariſchen Orte Linie alle die jungen Vaterlandsvertheidiger,
KleinkinderBewahranſtalten auf dem Neumarkt, zu Thränitz. Derſelbe war auf dem Heimwege be denen ob ihrer guten Führung der ſonſt n

iütt Glaucha, Schmiedſtraße, Klausſtraße und Sophien grifſen, kam aber vom richtigen Wege ab und gerieth Herr Hauptmann oder Rittmeiſter freund ichſtb el ſtraße (550 Kinder), CigarrenköpfchenSammelverein in der Dunkelheit an die Zimmermann'ſche Sand- Weihnachtsurlaub bewilligt hatte. Eine ganze

(50 Kinder), Stämmtiſch zum Krug 113 (20 Kinder), grube. Hier ſtürzte er in eine Tiefe von 18 Meter Muſterkarte aller möglichen deutſchen Uniformen war
Freiſchülervereine (6 Kinder), die vielen Kriegervereine. ab. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Un vertreten. An den Abenden der Feiertage n

a Außerdem erhielten noch beſcheert die Jnſaſſen der ſtädti glückliche, ein ſehr ordentlicher Menſch, ſtand im die Arrangements für n Unterhaltung un
ſchen Aſyls (36 Kinder und 10 Frauen) des ſtädtiſchen 50. Lebensjahre und hinterläßt eine Frau mit zwei Amüſements auch zu ihrem Recht. So hatten

stunde Siechenhauſes, des ſtädtiſchen Kinderaſhls (24 Kinder), erwachſenen Kindern. Die Unglücksſtelle war zwar namentlich die Conzerte unſeres Huſaren
Vorſ der Taubſtummenanſtalt, des Diaconiſſenhauſes, der durch eine Barrière abgeſchloſſen, dieſe iſt aber mit Trompetercorps und unſerer Stadtkapelle

aus Kliniken, der ſtädtiſchen Verpflegungsſtation, der dem Manne zuſammen in den Abgrund geſtürzt. am erſten Feiertage abends eine nach Hunderten
n beiden chriſtlichen Herbergen, des ſtädtiſchen Hoſpitals, In Plagwitz wollte eine Reſtaurationsfrait zählende Zuhörermenge in den betr. Localen zu

ken des Marthahauſes; ferner die vielen Armen und die in ihrer Wohnung einen Hundertmarkſchein wechſeln ſammengeführt und eine noch größere Zahl fand
29 Nähſchulen der evangeliſchen Kirchengemeinden, die und bemerkee zu ihrem Erſtaunen, daß das Schloß ſich am zweiten Feſttage bei den verſchiedenen Tanz
v Knaben und Mädchenhorte u. ſ. w. Man er des Secretärs, in welchem ſich ihr gemünztes Geld luſtbarkeiten ein. Wem ſollte man auch nach
amiung ſieht hieraus ſchon, daß nach dieſer Richtung hin befand, verletzt war. Sie rief ihren Mann. Beide den axbeitsreichen Wochen vor dem Feſte leib
en wirklich viel geleiſtet wird. Rechnet man hinzu noch entdeckten unter einem Bett einen fremden Menſchen liche Erfriſchung, geiſtige Erholung mißgönnen!
e die Thätigkeit der Armenverwaltung und ihrer Es iſt ein Schloſſer aus Schafſtädt, welcher in Saure Wochen frohe Feſte!! Zur Freude ge
Aupetein Organe, die zahlreichen bedürftigen Familien ihr Lindenau wohnt und ſchon eine längere Strafe wegen reicht es uns konſtatiren zu dürfen, daß nirgends
d du e Loos erleichtern hilft (der Armenetat nimmt von Diebſtahls verbüßt hat bei aller Fröhlichkeit der Geiſt des Weihnachtsfeſtes
abends F. Jahr zu Jahr erheblich zu), ſo wird man nicht FBornſtedt, 20. Dez. Heute früh 10 Uhr mißachtet worden iſt, der Geiſt des Friedens und

ſagen können, daß in unſerer Stadt der Sinn für verunglückten auf dem Ottoſchachte bei Eis- der Liebel!
ſammlung Wohlthat geſchwunden. leben drei Bergleute: Hermann Hagedorn; Fr. Am zweiten Weihnachtsfeiertage veranſtaltete,
lrane, Eisleben, 22. Dez. Während die Erd Lößner aus Bornſtedt und Guſtav Angermann wie in den Vorjahren, der kirchliche VereinVorſtand. erſchütterungen dieſec Woche uns in weitere aus Wolferode durch Exploſion eines Sprengſchuſſes. des Neumarkts im Hoſpitalgarten eine Beſcheerung.

Betrübniß verſetzen, kann der geſtern erfolgte Bruch Der Erſtere war ſofort todt, die beiden andern Punkt 6 Uhr abends nahm die Feier mit dem Ab
J. eines Gasrohres nach einer Mittheilung der S.Ztg. ſchwer verwundet. Der Verunglückte hinterläßt drei ſingen des Liedes „O du fröhliche ihren Anfang.
s ein kaum wieder gut zu machendes Unglück im Ge Waiſen, da ſchon vor zwei Jahren ſeine Frau ſtarb. Herr Paſtor Teuchert hielt hierauf eine ergreifende

folge haben. Das maſſenhaft in ein kleines Häuschen Hagedorn ſtammt aus Kelbra und iſt 37 Jahre Anſprache der das Lied „Stille Nacht, heilige Nacht
Dem entſtrömende Gas betäubte dort eine Frau und drei alt. Bei allen ſeinen Kameraden erfreute er ſich folgte. Für 16 bedürftige Kinder waren unter dem
Uhr in den Kinder. Durch ſchnell geleiſtete Hilfe gelang es großer Beliebtheit. Hoffentlich gelingt es der Kunſt ſtrahlenden Chriſtbaume Geſchenke ausgebreitet, welche
u mühſam, die armen Geſchöpfe zu retken. Jn der Aerzte, den beiden andern das gefährdete Leben freudigen Herzens in Empfang genommen wurden.
3al der That ſind das fragliche Haus und die zu erhalten. Zum Schluß der Feier erklang noch das ſchöne Lied

danebenſtehenden (ſämmtlich von Handarbeitern be Harzburg, 24. Dez. Der hieſige Magiſtrat „Jch bete an die Macht der Liebe. Wie üblich
legung wohnt, die mit harter Arbeit ihren Bau er kaufte von Freiherrn v. Aſche in Hamburg das folgte noch eine Verlooſung von Gegenſtänden und
Gönner des möglicht haben) jetzt ſämmtlich durch die mehr oder

minder heftige Gewalt der Erdſtöße beſchädigt.
bekannte Soolbad Juliushall für 750000 Mk.
Die frühere Forderung betrug 1 Mill. Der Kauf

die Verſteigerung des Chriſtbaumes c. wodurch ein
beträchtlicher Fonds für die nächſtjährige Beſcheerung

oxstand, Damit hat das Elend ſeinen höchſten Grad erreicht. bedarf noch der Zuſtimmung der Stadtverordneten geſammelt wurde.
ſich Erdſtöße fanden ſtatt: Dienſtag den 18. 2 Uhr und des herzoglichen Miniſteriums. Der Turnverein „Rothſtein“ veran
ertag verloren morgens Mittwoch den 19. ein Erdſtoß in der Leipzig, 22. Dez. Am 17. d. M. fand in ſtaltete wie alljährlich am zweiten Weihnachtsfeier
abzugeben Nacht Donnerstag den 20. 3 Uhr nachmittags den Geſchäſtsräumen der SächſiſchThüringi tage eine Abendunterhaltung, die ſich eines recht
per Freitag den 21. um 2 und 6 Uhr morgens. Die ſchen Jnduſtriezund Gewerbe- Ausſtellung zahlreichen Zuſpruchs erfreute. Das Programm
roth brauner letzte Erſchütterung äußerte ſich durch einen unge hierſelbſt die Bildung eines weiteren Fach umſaßte eine ganz ſtattliche Reihe von Nummern
i a heuren Stoß und einen dröhnenden Krach, als ausſchuſſes, des Finanzausſchuſſes, ſtatt. und bot namentlich in ſeinem humoriſtiſchen Theile
eng wenn zwei Felsblöcke zuſammentreffen und heftig Jhm gehören an die Herren Commerzienrath May den Anweſenden wiederholte Gelegenheit, ihr Ver

r gegeneinander prallten. als Vorſitzender, Banquier Fr. Jay in Firma Becker gnügen durch lebhafte Aeußerungen des Beifalls
e Weimar, 25. Dez. Am erſten Weihnachts Co. als ſtellvertretender Vorſitzender, Rechtsanwalt zu bekunden. Solchen Beifall erzielten insbeſondere
3 eben feiertage iſt im großherzoglichen Muſeum eine Dr. Georgi als Schriftführer, Bankdirector Favreau die heiteren Junghähnel'ſchen Scenen Beim Annoncen

Sſerht Ausſtellung eröffnet worden, die König Guſtav von der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt als ſchreiber und Der Herr Vetter aus Sachſen ſowieI Adolf von Schweden und Herzog Bernhard ſtellvertretender Schriftführer und Banquier Erich der einaktige Schwan Die Einquartierung“ v. Eberle.
gr. 6 von Sachſen Weimar zum Gegenſtand hat. Schulz in Firma Vetter u. Co. Nicht minder aber wunden verotentermaßen die Chor

e Sie war urſprünglich für den 9. Dezember beab Der König von Sachſen hat das Protek lieder beachtet, deren Auswahl und Vortrag von dem
nen e ſichtigt, mußte aber damals mit Rückſicht auf den torat über die im Jahre 1896 in Dresden ſtatt geſunden und eifrigen Streben der Sangerſchaar
n gen Todesfall im großherzoglichen Hauſe unterbleiben findende Ausſtellung des ſächſiſchen Handwerks und ihres Dirigenten das erfreulichſte Zeugniß ab

und iſt nun jetzt erſt heute eröffnet.

hervorzuheben.

mahlin des Königs, die Königin Chriſtine, Axel
Oxenſtjerna, ſowie die hervorragendſten ſchwediſchen
Heerführer Banner, Torſtenſohn, Wrangel durch
gleichzeitige Abbildungen, Handſchriften u. ſ. w. ver
treten. Auch Briefe des Königs fehlen in der Aus
ſtellung nicht. Von Herzog Bernhard ſind
ebenfalls verſchiedene intereſſante Bilder in Oel,
ſowie eins in Holzmoſaik ausgeſtellt ſehr groß
iſt auch hier die Zahl der gleichzeitigen Ab
bildungen in Stich und Holzſchnitt, ſowie die
der Münzen und Medaillen, die
prägt worden ſind. Auch ein Degen, den ihm die
Königin Marie von Medict, die Gemahlin Heinrichs IV.

Infolge der
nahen Beziehungen zwiſchen Guſtav Adolf und den
Fürſten des Weimariſchen Hauſes befinden ſich in
Weimar viele Bildniſſe des Erſteren, ſowie Münzen
und Medaillen, die ihm zu Ehren geſchlagen wor
den ſind. Aus der Reihe der Bilder ſind neben vielen
Stichen und Holzſchnitten aus der erſten Hälſte des
17. Jahrhunderts zwei Oelgemälde des Königs

Vor Allem aber bemerkenswerth und
einzig in ihrer Art ſind, wie die „M. Ztg.“ hervor
hebt, ein Porträtrelief Guſtav Adolfs in Wachs
modellirt, aus dem Jahre 1631, und eine kleine
Silberſtatuette des Königs zu Pferde, eine Nürn
berger Arbeit derſelben Zeit. Ferner ſind die Ge

ſich kundgegeben.
auf ihn ge

ſo oft die Glocken zum Feſtgottesdienſt einluden,

und Kunſtgewerbes übernommen

Schneepflüge fahrbar gemacht werden mußten. Mit
der Fütterung des Wildes iſt überall begonnen
worden.

e e

Loeglnachriten,
Merſeburg, den 28. Dezember (894

Wieder einmal ſind die Tage des lieb
lichen friedlichen Weihnachtsfeſtes vorüber
gegangen. „Friede auf Erden“, die himmliſche
Freudenbotſchaft, iſt Wahrheit geweſen. Wenn wir
von JapanChina, von den fernen Ländern, die vom
Chriſtfeſt noch nichts wiſſen, abſehen, ſo iſt der
Weihnachtsfriede nirgends, durch keinerlei bedrohliche
Nachricht geſtört worden. Ruhig durften wir das
große Feſt der Liebe feiern. Daß die Liebe ihr
Jahresfeſt gefeiert hat, ſollen wir es heute von neuem
beteuern, oder gar beweiſen Tauſendfältig hat es

Auch bei uns iſt das Feſt fried
lich und lieblich verlaufen. Die Gotteshänſer waren,

ſehr gut beſucht. Auch dort war der Chriſtbaum

legten.
Aus dem Thüringerwalde, 26. Dez. Darbietungen folgte eine Weinachtsverlooſung, und

Vor dem Weihnachtsfeſte iſt nach der S.Ztg. hier um Mitternacht begann ein Tänzchen, das wohl
ſo reichlich Schnee gefallen, daß die den Renn
ſteig querenden Hauptſtraßen bereits zwei mal durch

Auf die muſikaliſchen und theatraliſchen

bis nahe zum Morgen gewährt haben mag.
Das Direcktorium der Land Feuer

Soeietät des Herzogthums Sachſen hat
beſchloſſen, einen Theil des Reſervefonds der Societät
in mündelſtcheren Hypotheken zu belegen. Bei dieſem
Beſchluſſe iſt der Wunſch mit beſtimmend geweſen,
Kapitalien, welche in dem Societätsbezirke aufgebracht
worden ſind, in demſelben wieder nutzbar werden zu
laſſen. Der Schwierigkeit der Verwaltung wegen
würden jedoch kleinere Hypothekenpoſten als 30 000
Mk. kaum ausgeliehen werden können.

An den Verſchönerungsanlagen längs der
Mauer des Friedhofs an der Weißenfelſer Straße
ſind in den letzten Nächten zwei ſtarke Kant-
hölzer der Einfriedigung aus ihrem Gefüge ge
riſſen und geſtohlen worden. Hoffentlich gelengt
es, den frechen Spitzbuben zu ermitteln und der
Beſtrafung zuzuführen.

ZJn Folge häufiger Klagen, daß bei der Be
förderung leicht zerbrechlicher unver
packter Gegenſtände in ausgedehntem Maaße
Beſchädigungen durch Bruch vorgekommen ſind, hat
die Eiſenbahnverwaltung angeordnet, daß gerade bei
der Beförderung und Behandlung derartiger Güter

uſht d von Frankreich, verehrte, iſt zur Ausſtellung ehe n und m ſeinem Lichte ſammelten ſich die größte Sorgfalt und Vorſicht, namentlich bei
m n ſelbe de Beſonders bemerkenswerth ſind die ausgeſtellten an dem Tage, den Gott gemacht, dankbare Schaaren, den Rangirbewegungen, zu üben iſt, damit Beſchädi

Flugblätter, die im Anſchluß an die Ereigniſſe
jener Zeit erſchienen ſind und ſich theils auf Guſtav
Adolf, theils auf Herzog Bernhard beziehen. Zur
Vervollſtändigung ſind auch Bildniſſe und Briefe
der hervorragendſten Heerführer des Kaiſers

üm Gott allzugleich zu loben und zu preiſen. Das
Wetter war nicht weihnachtlich, aber auch nicht unfeſt
lich. Schlitten und Schlittſchuhe, die das Chriſtkind
beſcheert hatte, ließen ſich freilich nicht probiren;
abey den neuen Pelzſchmuck anzulegen und in den

gungen thunlichſt vermieden werden. Da nach den
allgemeinen Verſandtvorſchriften den Verſendern ge
ſtattet iſt, die von ihnen beladenen Wagen mit
Plakaten zu bekleben, die auch die Bezeichnung der
Waaren enthalten können, ſo wird es im Jntereſſ



eine Conferenz ab.

der Verſender lieget, das Bekleben der Wagett mit
ſolchen Plakaken nicht zu unterlaſſein, da das Eiſen
bahnperſonal angewieſen iſt, hierauf beſonders zu
ächten. S

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

H Lützen, 24 Dez. nit:
in Klein Corbetha durch das hieſige Amts
gericht und einen Arzt die Leiche eines unbekannten,

dort in der Saale angeſchwommen war. Der Un
glückliche hat anſcheinend ſelbſt den Tod in den
Wellen geſucht.

Neneſte Nachrichten.
London, 27. Dez. (H. T-B) Die „Times“

meldet aus Madagaskar, daß trotz der ſcharfen
Ueberwachung der ſranzöſiſchen Schiffe doch der
engliſche Kapitän Sherinton landen konnte. Der
Kapitän welcher den Oberbeſehl über die Truppen
der Howas übernehmen ſoll, wurde mit großen
Feierlichkeiten empfangen.

Paris, 27. Dez. (H. TB) Nachdem die
deutſche Botſchaft im „Figaro“ hat erklären laſſen,
daß Kapitän Dreyfus weder dem Grafen Münſter,
noch irgend einer anderen der hieſigen deutſchen
Botſchaft angehörigen Perſönlichkeit Dokumente
ausgeliefert habe und daß Graf Münſter durchaus
nicht den Ausſchluß der Oeffentlichkeit beim Prozeſſe
verlangt habe, fordern jetzt die Zeitungen, daß die

die als letzte Inſtanz zu entſcheiden haben werde,
unterbreitet werden ſoll. Der Armee Ausſchuß

hat geſtern die Vorlage der Regierung für Spionage
und Landesverrath zu Ende berathen. Mehrere
Abgeordnete verlangen, daß die Perſonen, welche
dieſes Verbrechens angeklagt, vor ein Kriegsgericht
geſtellt werden ſollen, welcher Art auch immer die
Eigenſchaften der Angeklagten und ihrer Mitſchuldi
gen ſeien.

e

Vermsſch es.
Vom Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms

in Berlin.) Nachdem der Kaiſer in der vorigen Woche
im Alelier des Prof. Reinhold Begas die zum Guß
bereits fertiggeſtellten Modelle für das Nativnaldenkmal
Kaiſer Wilhelms beſichtigt hat, iſt man jetzt dabei, dieſe
gewaltigen, in Gips modellirten Körper in einzelne Theile
u zerlegen, da es ſonſt unmöglich wäre, dieſe Kolloſſalnen nach den Gießereien zu ſchaffen. Es erſordert

dieſe Arbeit eine ganz beſondere Vorſicht und Sorgfalt, da
durch Ausſpringen von Gipstheilen leicht eine nicht
unweſentliche Veränderung des Modells herbeiführt werden
kann. Die Ausſuhrung des Bronzeguſſes iſt drei Bild
gießereien übertragen worden. Es ſind dies die Kunſt
werkſtätte der Gebrüder Gladenbeck in Friedrichshagen,
die Bildgießerei von Martin u. Piltzing, Berlin, und die
Kunſtgießerei von Miller in München. Der Transport der
einzelnen Theile erfolgt in ca. 8 Tagen per Achſe auf hier
zu eigenes conſtruirten Wagen.

Mit den an der Ausſchmückung des Weißen
Sagles) des königl. Schloſſes in Berlin betheiligten Bild
hauern hielr der Kaiſer am Sonntag Nachmittag wieder

i e überreichte Herr v. Bartholomäikirche und ſtürzte
ſämmtlichen Künſtlern Ordensauszeichnungen. Glockenſtube aus einer Höhe von 50 Fuß auf den Ringplatz

Der Kaiſer dankte den Künſtlern ſü ihre wohlgelungenen

Vor derſelben
Lucanüs

Leiſtungen. Er habe hier einmal einen anderen Weg ein

e

m
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Mannſchaft gerettet iſt.

That

Flammen.
Leute hatten ſich durch dis Thüre nicht mehr retten können

wohl verſtandelt, was in dein Erxſuchſchreiben ſtehe, er
könne aber dem Verlangen nicht nachkommen, da er „von
Behörden und Unterthanen Sr. kalſerl. und apoſloliſch
königl. Majeſtät nur in deutſcher Sprache abgefaßte
Briefe anzunehmen in der Lage ſei. Wir finden dies
ganz in der Ordnung.

(Wegen des Hauseinſturzes

Bauplan entwarf, und der Senſal Aron Herz, der das
Das dritte Opfer, welches

des Neubaues gefordert hat, wurde kodt

S (Geber die Sturmfluth) in der Nacht zum letzten
Holland gemeldet Jn

zerſtört; alle Fiſcherboote lagen am Strande, vierzig davon
ſind gänzlich zerſtört. Der Schaden iſt außerordentlich
groß. Jn Egmond iſt die ganze Fiſcherflotille
vernichtet. Ueberall an der Nordſeeküſte iſt der Strand
in der Breite von 14 20 Metern hinweggeſpült. Der
Hafen von Vliſſingen hat ſchwer durch die Fluth ge
litten. Der Poſtdampfer „Prinſes Eliſabeth traf am
Sonntag vbeſchädigt ein. Bei Egmond ſcheiterte eine deutſche
Barke und ging vollig in Trümmer; von der 17 Perſonen
ſtarken Bemannung wurden 7 gerxettet, 5 ertranken, die
übrigen werden vermißt. Die ſchwediſche Bark „Johan
Fough“ ſtrandete bei Vliehorſt; die Bemannung war am
Montag noch an Bord ein Rettungsboot ſuchte mehrere
Male vergeblich das Schiff zu erreichen. Bei Schier-
monnigkoog ſtrandete ein deutſcher Dampfer, deſſen

Ausgedehnte Ueberſchwemmungen
in Mecheln ſetzten 200 Bäckereten unter Waſſer. In
Termonde müßten Soldaten und Einwohner nachts aus den
Betten flüchten

Ein Bild tiefſten Elends) entrollte ſich vor
uns in der folgenden Mittheilung. Ein Familiendrama hat
ſich in Görlitz in einem Hauſe der Pragerſtraße zugetragen.

Seit Monaten ohne Arbeit, geplagt durch langänhaltende
Krankheit, vom Hunger gepeinigt, wohnen dort in einer

geſammte Angelegenheit nunmehr der Heffentlichkeit, ngen Kellerſtube der 65 Jahre alte, verkrüppelte Arbeiter
Traugott Karlin, die 62jährige Wittwe Hanald und deren
13 jährige Tochter. Von einer wöchentlichen Armenunter
ſtüßung im Betrage von 25 Pfennig, welche Frau Hanald
ſür ihre Tochter bezog, lebten alle drei Perſonen von
Commißbrod und Pferdefett. Dieſen monatelang anhaltenden
Hunger glaubten die Unglücklichen nicht mehr ertragen zu
können und beſchloſſen deshalb, aus dieſer Welt freiwillig
zu ſcheiden. Nachdem ſie ſich durch Schnapsgenuß zu der

ermuntert, legten ſie Kohlenfeuer im Ofen an,
ſchloſſen die Ofenklappe, in der Meinung, das ſich ent
wickelnde Kohlenoxydgas würde ſie tbdten. Alle drei
Perſonen wurden bewußtlos aufgefunden und konnten im
ſtädtiſchen Krankenhauſe, wohin ſie gebracht wurden, wieder
ins Leben zurückgerufen werden.

(ZudemBrandeinderSchmiedeinSchnauders)
bei Brixen wird noch geſchrieben Jn der abſeits gelegenen
Schmiede kam gegen 10 Uhr aus bisher nicht ermittelter
Urſache Feuer aus, welches in dem hölzernen Gebäude raſch
um ſich griff. Die Müllerin der benachbarten Mühle merkte
gegen halb elf Uhr zuerſt den Brand. Jhr Sohn eilte ſo
fort auf die Brandſtätte, das Haus ſtand bereits in hellen

Die durch das Feuer aus dem Schlaf geweckten

und ſtanden nun händeringend au dem vergitterten Fenſter

Mädchen erlag noch in derſelben Nacht ihren Brandwunden.
Die übrigen Hausbewohner: der Schmied Steiner, ſeine
Frau, ein Kind und ſeine Nichte kamen in den Flammen
um. Die Nichte war Tags vorher aus Tſchötſch zur Aus
hilfe heraufgekommen und wollte noch Mittwoch abends wieder
heimkehren, ließ ſich aber überreden, nochmals bei dem Onkel
zu übernachten und verlor ſo das Leben.

(Zerſchmettert.) Am Dienſtag Nachmittag beſtieg
in Pilſen ein 18 jähriger junger Menſch den Thurm der

ſich aus dem Fenſter der

hinab, wo ſein Körper vollſtändig zerſchmettert liegen blieb.
(Die Belohnung der Sieger.) Wie ſchweizer

geſchlagen als den üblichen, bei welchem die Arbeiten durch Hlatter melden, ſind verſchiedene nordſchweigeriſche Fabriken
Commiſſionen vergeben werden. Wenn Einer die Sache
in der Hand habe, könne ſie beſſer und ſchneller gefördert
werden, als wenn Zwanzig mitſprächen und zu keiner
rechten Einigkeit gelangten. Auch die Kaiſerin wohnte der
Conferenz bei. Der Kaiſer hat jest endgiltig beſtimmnt, daß
die Standbilder, welche vorläufig in den leicht getönten
Gipsmodellen in den Niſchen verbleiben, ſpäter in Marmor
Zur Ausführung gelangen. Die Fertigſtellung iſt bis 1897
zu erwarten, in welchem Jahre der ganze Saal mit ſeiner
Marmorbekleidung vollendet ſein ſoll.

Eiſenbahnunglück.) Das königliche Eiſenbahn
betriebsamt Paderborn theilt mit In der Nacht vom

24 zum 25. d. M gegen 1152 Uhr ſtießen auf der ein
gleiſigen Strecke KarlshafenVodenfelde der Bahn Otthergen
Northeim zwiſchen beiden erſtgenannten Stätionen die
Güterzüge 825 und 882 im Wahinbecker Tunnel zuſätnmnen.
Der Packmeiſter des Zuges 825 wurde getödtet, der
Locomotivführer und der Heizer des gleichen Zuges, ſowie
der Packmeiſter des Zuges 832 ſchwer, 6 andere
Beamte leicht verletzt. An Betriebsmitteln wurden
beſchädigt beide Maſchinen und 23 Wagen. Der Durch
gangsverkehr iſt auf vorausſichtlich zwei Tage geſperrt und
wird über HolzmindenKreienſen geleitet. Der Unfall iſt
durch Verſtoß gegen die telegraphiſchen Meldungen zur
Sicherung des Zugverkehrs veranlaßt. Die Unterſuchung
iſt ſofort eingeleitet.

Die Zelle der Ehrenklegion.)

in die Zelle der Ehrenlegion.“
S Eine zuvorkommende Antwort.) Unter

dieſem Schlagwort ſchreibt der „Peſter Llohd: Der
Präſident des ungariſchen Abgeordnetenhauſes, Baron
Deſider Banffy, hakte die Präſidenten der auswärtigen
Parlamente erſucht, ihm für das ungariſche Parlament je
ein Exemplar ihrer reſpectiven Hausordnungen zu über
ſenden Das Erſuchſchreiben war der bei internationalem
Verkehr recipirten Gepflogenheit gemäß in franzöſiſcher
Sprache abgefaßt, und von den meiſten Parlamenten wurde
dem geſtellten Erſuchen bereitwilligſt entſprochen. Eine
Ausnahme machte nur die Abgeordnetenkammer in Heſſen,
deren Präſident die Antwort hierher gelangen ließ, er habe
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mit der Herſtellung einer billigen Uhr beſchäftigt, die vom
japaniſchen Kriegsminiſterium beſtellt worden ſei. Es handle
ſich um Soldatenuhren, die nach beendigtem Feldzug an alle
japaniſchen Combaktanten vertheilt werden ſollen. Infolge
der Maſſenbeſtellung ſei es möglich, zu einem ſehr billigen

Preis man ſpricht von 5
Wagre zu liefern. Für die Offiziere wird mehr darauf ver

Mk. eine gar nicht ſo üble

wendet.

Ein Zeichen der Zeit.) Zu der vakanten Bürger
meiſterſtelle des Harzſtädtchens Benneckenſtein (3200 Ein
wohner, rund 2500 Mark Gehalt) haben ſich nicht weniger
als 112 Bewerber gefunden. Darunter 7 Offiziere a. D.
und 1 Feldwebel, T Hauptmann der Gendarmerie und 1

Gendarm, 1 Pfarrer und 1 Kandidat der Philoſophie 14
Glückliche ſind auf die engere Wahl gebracht und zur
perſönlichen Vorſtellung geladen.

(Opfer des Sturmes.) Aus allen Landestheilen
Englands laufen fortdauernd Berichte ein über die
Verwüſtungen des letzten Sturmes. Außer zahlloſen Ver
letzungen ſind bereits mehr als 200 Menſchenleben
durch Schiffbrüche, Niederfallen von Mauern und Bäumen
als verloren gemeldet, darunter allein aus dem Liver
pooler Diſtrikt über 60. An der Marſeymündung ſind
9 Fahrzeuge mit 3 bis 16 Mann untergegangen. Der
Schaden der Schifffahrt im Jnland wird bereits auf

mehrere Millionen angegeben, doch iſt er noch nicht einmal
Jm Pariſer

Unterſuchungsgefängniß, das jetzt wimmelt von öffentlichen
Perſoönlichkeiten, die der Erpreſſung angeklagt ſind, ſagt der
Inſpektor zu einem Wächter: „Führen Sie den Angeklagten

17 jährige

annähernd abzuſchätzen. Die Telegraphenverbindung mit
Nordengland iſt noch immer unterbrochen.

Eine Liebestragödie) wird wie folgt aus Wien
berichtet: Ein junger Mann aus anſtändigem Hauſe, der

Gär tnersſohn und abſolvirte Handelsſchüler
Rudolf Horky, ſtand dieſer Tage vor dem Schwurgerichte
wegen Mordes angeklagt. Er hat trotz ſeiner Jugend
ſchön in den ernſteſten Liebesbeziehungen zu einem Mädchen
von gleichem Alter geſtanden. Dieſe, Marie Wytiska,
war allem Anſcheine nach von höchſt exaltirtem Weſen. So
jung auch noch die Liebesleute waren, ſie geberdeten ſich
doch ſchon lebensüberdrüſſtg und faßten eines Tages den
Entſchluß, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Marie
Wytiska wünſchte ſich den Tod von des Geliebten Hand.
Rudolf Horky brachte es nun in der That über ſich, das
Mädchen zu erſchießen,

S u Tode getroffen

mit vier Jahren ſchweren Kerkers bemeſſen.

e
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Der Müllersſohn ſchlug mit einem Knüttel das Gikker ein, eine Bißwunde trägt er am Fuß.
konnte aber nur mehr ein einjähriges Kind und ein Kinder

ädche t i d tten. Dase e e e m Durchſuchung der Kähne auf den Waſſerläufen bei Berlin

I War, verließ der junge
Mann dent Schauplah der Lragiſchen That. Er wollte
glauben machen, daß Marte Wytiska ſelbſt Hand an ſich
gelegt habe, aber alle Umſtände ſtraften ihn Lügen. Kaum
war er verhaftet, da legte er ein unumwundenes Geſtändniß

ab. Die Geſchworenen verneinten mit acht gegen vier
in Sachſen

Khauſen) ſind noch verhaftet der Architekt Limbach, der den
Geſtern Nachmittag wurde

Baugeld hergegeben hatte
der Einſturz
unter den Trümmern aufgefunden

etwa 60 Jahre alten Mannes aufgehoben, welche
Sonntag wird weiter aus

Scheveningen wurde ein Drittel der dortigen Schiffe

Stimmen die an ſie geſtellte Zuſatzfrage, ob der Angeklagte
unter einem unwiderſtehlichen Zwang gehandelt, und ſo
erfolgte gemäß dem einſtimmigen bejahenden Verdict der
Geſchworenen bezüglich der Hauptfragen auf gemeinen
Mord die Verurtheilung des Angeklagten. Mit Rückſicht
nahme auf zahlreiche Milderungsumſtände und das Alter
unter 20 Jahren würde die Strafe Horkys vom un e

it er
zwungener Ruhe, die der Angeklagte den ganzen Tag feſt
gehalten hatte, vernahin er Verdict und Urtheil. Erſt als
er aus dem Saale geführt wurde, brach er in Thränen
aus. Es war dies die einzige Bewegung, die Rudolf
Horky während der ganzen Verhandlung an den Tag
gelegt hatte.

(Grandunglück.) Jn Schönſtadt bei Dederau
brach in der Nacht zum Donnerstag in dem Grundſtück des
Hausbeſitzers Honker auf noch nicht ermittelte Weiſe Feuer
aus, das ſich raſch über das kleine Haus verbreitete, in dem
der Schieferdecker Mayer mit ſeiner Familie wohnte.
Während es dem Vater noch gelang, ſich mit drei Kindern
der Gefahr des Verbrennens zu entziehen, kamen die
Mutter der Kinder und das älteſte Kind, ein zehn Jahre
altes Mädchen, in den Flammen um.

(Ueber einen neuen deutſch-franzöſiſchen
Grenzzwiſchenfal)), der jedoch bereits ſeine Erledigung
gefunden hat, berichtet nachträglich die „Straßb. Poſt.“
Der Sohn eines früheren Notars in Rappoltsweiler, Paul
Zimmermann, war in Frankreich als angeblicher
franzöſiſcher Staatsangehöriger gegen ſeinen Willen in die
franzöſiſche Armee als Soldat eingeſtellt worden.
Zimmermann deſertirte und ging in das Elſaß zurück. Er
lebte theils hier und theils in benachbarten Orten und
machte Reiſen nach allen Richtungen. Vor einigen Tagen
war er auf franzöſiſchem Gebiete auf der Diedolshauſener
Höhen Da wurde er von franzöſiſchen Grenzwächtern ge
ſehen und erkannt. Die Grenzwächter ſchlichen ſich an ihn
heran. Zimmermann erkannte zu ſpät die Gefahr, in die
er gerathen. Er ergriff die Flucht und verſuchte die deutſche
Grenze zu erreichen, was ihm auch gelang. Er blieb nicht
ſtehen, ſondern lief mindeſtens noch 50 Meter weiter, ſeine
Verfolger hinter ihm her. Etwa 50 Meter auf deutſchem
Gebiet erreichten die franzöſiſchen Grenzwächter den
Deſerteur; ſie ergriffen ihn und ſchleppten denſelben über
die franzöſiſche Grenze zurück. Zimmermann wurde nach
St. Die ins Gefängniß gebracht. Die deutſche Behörde
erhob ſofort Erkundigungen und auf Grund derſelben wurde
die deutſche Botſchaft in Paris benachrichtigt. Sie ſchritt
ein, und die franzöſiſchen Behörden leiteten ſofort eine
Unterſuchung ein. Jnfolge derſelben wurde der auf
deutſchem Boden verhaftete Zimmermann in Freiheit geſetzt.

Die Verbrecher, welche die Blutthat in
Plötzenſee ausgeführt haben), ſind ermittelt; doch
iſt bisher nur einer, der Schiffer Robert Erpel, ergriffen
worden. Es iſt der von dem Wächter als kleiner Mann
mit blaſſein Geſicht und kleinem Schnurrbart beſchriebene,
dem auch die Schiſſermütze gehört. Jhn hat der Wächter
Nitter ſo kräftig mit dem Säbel geſchlagen, daß er hinfiel
und auch eine tüchtige Hiebwunde auf dem Kopf hat. Auch

Als ſeine Complizen
werden ſeine beiden Brüder, der Schiffer Auguft und Otto
Erpel, und der Arbeiter Karl Möſer geſucht. Bei einer

wurde auf einem Fahrzeuge am Halleſchen Ufer Robert
Erbel am Sonnabend früh gefunden. Er lag auf dem
Lager in der Kabine, hatte drei Verletzungen am Kopf,
anſcheinend von Säbelhieben herrührend und außerdem eine
Schußwunde. Er legte ſofort ein volles Geſtändniß ab und
nannte ſeine Complizen. Nach ſeiner Angabe halten ſich
ſeine beiden Brüder in Rüdersdorf auf.

Hanbel tand Verkehr.
Vom I. Januar ab können Poſtpackete ohne Werth

angabe im Gewicht bis 5 Kilogramm nach Japan auf
dem Wege über Bremen mit den Reichspoſtdampfern der
oſtaſiatiſchen Linie nach Maßgabe der Beſtimmungen der
Vereins Poſtpacket Uebereinkunft verſandt werden. Die
Poſtpäckete müſſen frankirt ſein. Die Taxe beträgt ein
heitlich Mk. 40 Pfennige für jedes Packet. Von dem
gleichen Zeitpunkt ab treten für die ſchweren Packetſendungen
(Poſtfrachtſtücke) im r mit Frankreich neue Tarife in
Kraft, durch welche in Anſehung der franzöſiſchen Be
förderungsſtrecke die Gebührenſätze faſt durchweg Er
mäßigungen erfahren. Ueber das Nähere in Betreff der
vorſtehenden Aenderungen ertheilen die Poſtanſtalten auf
Verlangen Auskunft.
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Böärſes Deren e
Halle, 27. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ag netto.
Weizen, ruhig, 118--126 Mk. älter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 114—-123 Mk.
Roggen, ruhig, 111-116 Mk.
ar ev. Brau 135-158 Mk. feinſte bis 170 Mk.

Futter- 100 115 Mk.
Hafer, ruhig, 116--132 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 121-125 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, ruhig, 150-165 M.
Preiſe für 100 kg nettv.

Kümmel, ausſchl. Sack, 60 Mark. Stärke, einſchl.
Faß, Halkeſche prima Weizen 832,00—3400 Mk. nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50 bis
32,50 Mk. Linſen Mk, Bohnen 19 32 Mk.
Kleeſagten: Rokhlee 116—124—130 Mohn, blau,
ohne Handel.

Futterartikelruhig. Futtermehl 11,00 11,50 M.
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Weizenſch alen
6,50--7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50-7,00 k.
Malzkeime, helle, 9,00-10,00 Mk., dunkle 7,50 8,50
Mk. Oelkuchen 10,00 bis 10,50 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43,25 Mk
Petroleum 20, Mk. Solarbl 0,825/ 300 11,50 M.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., matt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,70 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,20 Mk., Rüben Mk.
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